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1965 WLZ 03. 07.

Höringhausen. In einer Feierstunde, zu der sich Vorstand, 
Aufsichtsrat und alle Bediensteten der Raiffeisenkasse 
Höringhausen eingefunden hatten, wurden die langjährigen 
treuen Mitarbeiter ehrenamtlicher Rechner Heinrich Figge 
und seine Schwester, die Angestellte Lina Figge, wegen 
Erreichung der Altersgrenze verabschiedet. Vom 
Raiffeisenverband war Verbandssekretär Schmidt, Kassel, 
und vom Kreis Waldeck Unterverbandsdirektor Wetekam, 
Arolsen, sowie Kornhausverwalter Behle, Sachsenhausen, 
gekommen.
Bürgermeister Emmeluth als Vorsitzender des Aufsichtsrates 
sprach über die Entwicklung der Kasse und führte aus, daß
die Familie Figge seit der Gründung der Kasse auf das 
engste mit ihr verbunden sei. Seit dem Jahre 1894 wird die 
Kasse von der Familie Figge verwaltet. Schon der Vater der 
jetzt ausscheidenden Geschwister Figge, der frühere 
langjährige Bürgermeister von Höringhausen, war vom Jahre 
1894 ab ehrenamtlicher Rechner und hatte sich' große 
Verdienste um die Entwicklung der Kasse erworben. In 
ehrenamtlicher Arbeit hat die Familie Figge über ein 
Menschenalter hinweg die Kasse aus kleinsten Anfängen zur 
heutigen Bedeutung geführt. Sie hat damit ein Werk 
geschaffen, das der Gemeinschaft des Dorfes dient und sich 
segensreich auswirkte. Bürgermeister Emmeluth dankte für 
die treue Mitarbeit, die Heinrich Figge (32 Jahre) und Lina 
Figge i23 Jahre) leisteten. Er überreichte beiden ein 
Geldgeschenk, ein Bild und einen- Präsentkorb.
Rektor Wetekam fand ebenso herzliche Worte des Dankes 
für die Ausgeschiedenen. 
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Verbandssekretär Schmidt, Kassel, führte den neuen Leiter der 
Kasse, Martin Sohl vom Kornhaus Sachsenhausen, der mit 
dem Ausscheiden des bisherigen Rechners die Raiffeisenkasse 
übernimmt, in sein Amt ein. Schmidt führte aus, daß mi dem 
Anwachsen des Kredit- und Warengeschäftes, einer 
Wäscherei und großen Gefrieranlage die Kasse heute einen 
Jahresumsatz von zwölf Millionen DM habe, der eine 
hauptamtliche Kraft erforderlich mache.
*
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1965 WLZ 10. 07.

Höringhausen will ein Schwimmbad bauen
Arbeitsgemeinschaft gegründet — Notwendig für 
Fremdenverkehr
Höringhausen. In Höringhausen ist eine Arbeitsgemeinschaft 
gegründet worden, die die Gemeinde bei der Errichtung 
eines Schwimmbades unterstützen will. Bei der Besichtigung 
des vorgesehenen Geländes sprach Friedrich Sauer über die 
Notwendigkeit eines Schwimmbades, das zugleich als 
Erholungszentrum im Zusammenhang mit späterer Fremden-
verkehrswerbung von Bedeutung sei.
In einer anschließenden Besprechung im Gemeindesaal 
wurden die Möglichkeiten des Schwimmbadbaues be-
sprochen Dabei war man einmütig der Ansicht, daß die 
Arbeitsgemeinschaft in engster Zusammenarbeit mit Bürger-
meister, Gemeindevorstand und Gemeindevertretung alle 
Vorarbeiten zur Planung und späteren Durchführung über-
nehmen muß.  Friedrich Sauer wurde zum Vorsitzenden der 
Arbeitsgemeinschaft, Karl Eisenberg zu seinem Stellvertreter 
und Karl Schluckebier zum Schriftwart gewählte: Zu Beratern 
wurden Ludwig Lange, Wilhelm Gänßler, Herbert Lange, 
Walter Rausch und Lehrer Wichmann berufen. Die Arbeits-
gemeinschaft soll noch erweitert werden. Der Bau eines 
Schwimmbades ist in Höringhausen seit langer Zeit im 
Gespräch, wegen der hohen Kosten jedoch immer wieder 
zurückgestellt, worden. Vor dem zweiten Weltkrieg besaß 
Höringhausen bereits ein Schwimmbad. Da es jedoch nicht 
sachgemäß angelegt worden war, verfiel es nach dem Kriege 
mehr und mehr, bis es nicht mehr benutzt werden konnte. 
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1965 WLZ 12. 07. Sportfest in Sachsenhausen
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1965 WLZ 17. 07.

1965 WLZ 19. 07. 
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1965 WLZ 27. 07.

1965 WLZ 07. 09. Ettelsbergfest Willingen 

8



1965 WLZ 11. 09.

1965 WLZ 10. 09. 
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1965 WLZ 20. 09. Ergebnisse Bundestagswahl
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1965 WLZ 07. 09.
Erntenotstand in Waldeck
Zur Bergung der Ernte können Bundeswehrangehörige 
beim Arbeitsamt angefordert werden. 
KORBACH. Die Geschäftsstelle des Kreisbauernverbandes 
teilt mit, daß nunmehr der Emtenotstand für den Kreis 
Waldeck anerkannt ist. Die anhaltend schlechte Witterung läßt
befürchten, daß große Partien der Getreideernte dem Verderb 
ausgesetzt sind, da sie schon jetzt starke Auswuchs- und 
Fäulnisschäden aufweisen.
Der Erntenotstand bildet aber die Voraussetzung für den 
Einsatz von Bundeswehrsoldaten zur Bergung der Ernte: 
Das zuständige Arbeitsamt hat bestätigt, daß andere Möglich-
keiten, Arbeitskräfte zu vermitteln, nicht bestehen. Zugleich 
erklärte die Landwirtschafts-schule in Korbach als Diensts-
stelle der Land- und Forstwirtschaftskammer Kurhessen in 
Kassel, daß die Einbringung der Ernte nur durch Hilfeleistung 
der Bundeswehr noch so rechtzeitig sichergestellt werden 
kann, daß ein erheblicher volkswirtschaftlicher Schaden 
vermieden wird.
Es wird empfohlen, nunmehr unverzüglich Bundeswehr-
soldaten für den Ernteeinsatz beim Arbeitsamt in Korbach 
anzufordern. Von hier wird der Ernteeinsatz unmittelbar im 
Einvernehmen mit der zuständigen Standortverwaltung der 
Bundeswehr geregelt werden. 
Für den Einsatz von Soldaten der Bundeswehr ist nach den 
geltenden Bestimmungen der für die Landwirtschaft gültige 
tarifliche Stundenlohn an den zuständigen Truppenteil zu 
zahlen. Dieser beträgt nach dem Landarbeiter-Lohntarif für 
Hessen vom 15. 4. 1965 in der für Soldaten ohne 
Berufserfahrung vorgeschriebenen Lohngruppe III in der 
Ortsklasse A 2,35 DM und in der Ortsklasse B 2,33 DM. 
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Sofern es sich um landwirtschaftliche Fachkräfte oder 
Schlepper- und Mähdrescherfahrer handelt, kommt ein 
Stundenlohn nach Lohngruppe V.in der Ortsklasse A von 2,91 
DM und der Ortsklasse B von 2,89 DM in Frage. Von dem 
täglich zu errechnenden Arbeitslohn können vom Betrieb für 
gewährte Verpflegung 2,75 DM und für gewährte Unterkunft 
0,60 je Mann und Tag in Abzug gebracht werden. 
Der verbleibende Gesamtlohn ist binnen 14 Tagen - nach der -
Anforderung an den Truppenteil zu zahlen. Regelmäßig wird 
die Truppenverwaltung den Lohn einziehen. 
Eine Auszahlung des Lohnes an den Soldaten selbst ist nicht 
zulässig. Den anfordernden Betriebsleitern steht es frei, den 
im Betrieb eingesetzten Soldaten zusätzlich ein Taschengeld 
zu zahlen.
Mit Rücksicht auf die erheblichen Kosten bei dem Einsatz in 
den Betrieben empfehlen wir, Soldaten nur bei dringendem 
Bedarf über das Arbeitsamt in Korbach anzufordem. Zur 
Ersparnis besonders in Rechnung zu stellender Transport-
kosten für Bundeswehrfahrzeuge lohnt es sich, die Soldaten 
mit eigenen Fahrzeugen nach Weisung des Arbeitsamtes von 
den Bundeswehr- Standorten abzuholen. 
Dipl. Sozialwirt Karl Weber, Geschäftsführer des 
Kreisbauernverbandes
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1965 WLZ 13. 09.
Die Nässe verdirbt die Getreideernte
Erträge werden unter mehrjährigem Durchschnitt liegen
BONN (DPA). Die diesjährige Getreideernte wird nach 
Auskunft des Bundesernährungsministeriums unter dem 
mehrjährigen Durchschnitt der letzten Jahre liegen. Das 
kühle und regnerische Wetter der letzten Monate hat die 
Entwicklung des Getreides nachteilig beeinflußt. Vielfach 
haben Sauerstoffmangel in übernäßten Böden sowie geringe 
Sonnenscheindauer zu schlechter Kornausbildung geführt.
Nach Berichten der Sachverständigen aus den Ländern war 
im Bundesgebiet Ende August die Wintergerstenernte 
abgeschlossen, die Sommergerste etwa zu 65 Prozent 
geborgen. Der Roggen war zu etwa 70 Prozent, der Weizen 
erst etwa - zu 45 bis 50 Prozent eingebracht worden. Das 
Getreide hat allgemein einen hohen Feuchtigkeitsgehalt und 
als Folge der starken Verunkrautung vielfach hohen Fremd-
besatz. Auch sind bereits größere Auswuchsschäden  fest-
gestellt worden. Insgesamt gesehen, ist in diesem Jahr eine 
Getreideernte von etwa 13,4 Millionen Tonnen zu erwarten. 
Das sind etwa 3 Millionen Tonnen weniger als im Vorjahr 
und über eine Million Tonnen weniger als im Durchschnitt 
der Jahre 1959 bis 1964. Der Flächenertrag wurde auf 27,4 
Doppelzentner je Hektar festgestellt. Die bisherigen 
günstigen Schätzungen haben sich damit nicht bestätigt. 
Vom Deutschen Bauernverband wird dazu erklärt, daß
wahrscheinlich die  Getreideernte weniger als 13,4 Millionen 
Tonnen einbringen wird. Vor Ende, des Monats sei nicht 
damit zu rechnen, daß genauere Angaben gemacht werden 
können, da die Ernte-arbeiten noch im Gange sind.
In der sowjetischen Besatzungszone müssen noch etwa 196 
000 Hektar Getreide geborgen werden. Das sind etwa neun 
Prozent der gesamten Getreideanbaufläche.
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1965 WLZ 18. 10.

14



1965 WLZ 08. 11.

Waldecks Schüler auch in der Halle vorn
(ba). Nicht nur auf dem Feld, sondern auch in der Halle stellte 
Waldeck die kreisbeste Schülermannschaft im Handball. Die 
Spiele wurden gestern in der Korbacher Turnhalle auf der 
Hauer anläßlich eines Turniers durchgeführt, wobei die 
Waldecker Mannschaft nicht nur Gruppensieger werden 
konnte, sondern auch die Endspiele gegen die anderen 
Gruppensieger erfolgreich beendete. Im einzelnen gab es 
folgende Spiele: Gruppe 1: TV Korbach - Rhoden 13:9, 
Rhoden - Landau 6:4, TV Korbach - Landau 8:1. Damit 
wurde in dieser Gruppe der TV Korbach mit 4:0 Punkten 
Gruppensieger vor Rhoden (2:2) und Landau (0:4). 
In der Gruppe 2 wurden folgende Ergebnisse erzielt:
Höringhausen - Külte 2:5, Twiste - Waldeck II 9:4, Twiste -
Höringhausen 4:4, Waldeck II - Külte 5:11, Twiste - Külte 0:9, 
Höringhausen - Waldeck II 10:5. Gruppensieger wurde hier -
Külte mit 6:0 Punkten vor Höringhausen (3:3), Twiste (3:3) 
und Waldeck II (0:6). 
Schließlich noch die Ergebnisse der Gruppe 3: Mühlhausen —
Waldeck I 2:11, Wetterburg — Lütersheim 0:14, Waldeck I —
Lütersheim 7:4, Mühlhausen — Wetterburg 3:3, Lütersheim
— Mühlhausen 12:1, Wetterburg — Waldeck I 2:9. 
Gruppensieger: Waldeck I mit 6:0 Punkten vor Lütersheim
(4:2), Mühlhausen (1:5), Wetterburg (1:5).
Die Endspiele bestritten die drei Gruppensieger jeder gegen 
jeden. Dabei verlor der TV Korbach gegen Waldeck mit 6:11. 
Ein knappes 10:9 konnte Külte ebenfalls gegen den TV 
Korbach sicherstellen, und Waldeck schlug Külte eindeutig 
mit 8:0. So wurde Waldeck Gesamtsieger vor Külte und dem 
TV Korbach.
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1965 WLZ 10. 11.

1965 WLZ 13. 11. 

Südafrika heute
Höringhausen. In zwei Vorträgen des Volksbildungswerkes 
berichtete Hermann Betz aus Waldeck über die Entwicklung 
der Südafrikanischen Union. Holländische Seefahrer und 
Kaufleute richteten bereits 1652 am Kap der Guten Hoffnung 
eine Versorgungsstation ein. Bald zogen weiße Siedler nach 
Norden. Aus Äquatorialafrika wanderten zur gleichen Zeit 
Bantustämme südwärts. Die erste Grenze zwischen den 
Siedlungsräumen der Weißen und den Wohngebieten der 
Bantu wurde 1778 gezogen., Noch heute leben die Afrikaner 
der Union in ihren traditionellen Heimatländern in weitgehen-
der Selbständigkeit. Sie sollen ihre Eigenart bewahren und 
dennoch an der modernen Entwicklung sinnvoll Anteil 
nehmen. Mit eindrucksvollen Beispielen schilderte der 
Referent die industrielle Aufwärtsentwicklung. Südafrika 
wurde zur Werkstatt des Kontinents. Reiche Bodenschätze 
und eine beispielhafte Zusammenhalt von Weißen und 
Schwarzen bildeten die Grundlage eines ungeahnten 
wirtschaftlichen Aufschwungs. Die Elendsviertel der Industrie 
wichen freundlichen Wohngebieten. Ausbildungs-
möglichkeiten und Sozialleistungen für die Bevölkerung 
nichteuropäischer Abstammung liegen weit über dem 
Durchschnitt des übrigen Afrikas. Man sollte diesem Lande 
eine gerechte Beurteilung zuteil werden lassen und seinen 
Bemühungen Erfolg wünschen. 
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1965 WLZ 15. 01.

17


